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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Drosselklap-
peneinrichtung nach der Gattung des Hauptanspruchs.
[0002] Es ist schon eine Drosselklappeneinrichtung
bekannt, mit einer in einem Durchgangskanal angeord-
neten Drosselklappe und einem die Drosselklappe um-
gehenden Bypasskanal, der eine Bypasskammer um-
fasst, die über einen Kammereingang mit dem Durch-
gangskanal stromauf der Drosselklappe und über einen
Kammerausgang mit dem Durchgangskanal stromab der
Drosselklappe verbunden ist, und mit einem zumindest
teilweise in der Bypasskammer aufgenommenen Leer-
laufsteller zur Steuerung des Bypassstroms. Der Schritt-
motor ist durch eine Kammeröffnung in die Bypasskam-
mer eingesteckt und weist ein axial verstellbares Ventil-
glied auf, das mit einem am Boden der Bypasskammer
gebildeten Ventilsitz zusammenwirkt. Die Kammeröff-
nung ist nach der Montage des Schrittmotors dicht ver-
schlossen. Nachteilig ist, dass der Leerlaufsteller als
Schrittmotor ausgeführt und dadurch vergleichsweise
teuer ist.
[0003] GB 2 362 942 A offenbart ein weiteres Beispiel

Vorteile der Erfindung

[0004] Die erfindungsgemäße Drosselklappeneinrich-
tung mit den kennzeichnenden Merkmalen des Hauptan-
spruchs hat demgegenüber den Vorteil, dass die Her-
stellungskosten verringert werden, indem der Leerlauf-
steller als separates Ventil ausgebildet ist, das einen
Ventileingang, einen Ventilausgang, einen in Strö-
mungsrichtung gesehen zwischen dem Ventileingang
und dem Ventilausgang angeordneten Ventilsitz und ei-
nen mit dem Ventilsitz zusammenwirkenden Ventilkörper
aufweist, wobei der Ventilausgang in den Kammeraus-
gang hineinragt und der Ventileingang in die Bypasskam-
mer mündet.
[0005] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführten
Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und Ver-
besserungen der im Hauptanspruch angegebenen Dros-
selklappeneinrichtung möglich.
[0006] Besonders vorteilhaft ist, wenn der Ventilaus-
gang des Leerlaufstellers den Kammerausgang der By-
passkammer derart verschließt, dass der Bypassstrom
nur über den Ventilausgang des Leerlaufstellers in den
Kammerausgang des Bypasskammer gelangen kann,
da der Ventileingang und der Ventilausgang auf diese
Weise ohne weitere Verbindungsmittel, beispielsweise
Schläuche, automatisch in den Bypasskanal integriert
sind und im Bypasskanal keine Umgehung des Leerlauf-
stellers möglich ist. Der Ventileingang und der Ventilaus-
gang sind dazu auf der gleichen Seite des Ventilgehäu-
ses angeordnet.
[0007] Weiterhin vorteilhaft ist, wenn der Leerlaufstel-
ler in die Bypasskammer eingesteckt ist und diese nach

außen dicht verschließt, da der als Schrittmotor ausge-
führte Leerlaufsteller auf diese Weise einfach durch den
als Ventil ausgeführten Leerlaufsteller ohne weitere An-
passungen ersetzbar ist.
[0008] Gemäß einer vorteilhaften Ausführung ist der
Leerlaufsteller ein Magnetventil, das beispielsweise ge-
taktet angesteuert ist.

Zeichnung

[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung vereinfacht dargestellt und in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0010] Die Zeichnung zeigt im Schnitt eine vereinfacht
dargestellte Drosselklappeneinrichtung zur Drosselung
der Ansaugluft einer Brennkraftmaschine.
[0011] Die Drosselklappeneinrichtung weist eine in ei-
nem Durchgangskanal 1 angeordnete Drosselklappe 2
und einen die Drosselklappe 2 umgehenden Bypasska-
nal 3 auf. Der Bypasskanal 3 umfasst eine Bypasskam-
mer 4, die über einen Kammereingang 5 mit dem Durch-
gangskanal 1 stromauf der Drosselklappe 2 und über
einen Kammerausgang 6 mit dem Durchgangskanal 1
stromab der Drosselklappe 2 verbunden ist. Die Bypass-
kammer 4 ist als Vertiefung im Gehäuse der Drosselklap-
peneinrichtung ausgeführt. In der Bypasskammer 4 ist
zumindest teilweise ein Leerlaufsteller 9 zur Steuerung
des Bypassstroms aufgenommen. Der Leerlaufsteller 9
dient zur Einstellung der Leerlaufdrehzahl einer Brenn-
kraftmaschine 10, die stromab der Drosselklappenein-
richtung angeordnet ist. Von stromauf der Drosselklap-
peneinrichtung wird Luft aus der Umgebung beispiels-
weise über einen Ansaugfilter 11 angesaugt.
[0012] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Leerlaufsteller 9 als separates Ventil ausgebildet ist, das
einen Ventileingang 9.1, einen Ventilausgang 9.2, einen
in Strömungsrichtung gesehen zwischen dem Ventilein-
gang 9.1 und dem Ventilausgang 9.2 angeordneten Ven-
tilsitz 9.3 und einen mit dem Ventilsitz 9.3 zusammen-
wirkenden Ventilkörper 9.4 aufweist, wobei der Ventil-
ausgang 9.2 in die Bypasskammer 4 bis in den Kam-
merausgang 6 hineinreicht und der Ventileingang 9.1 un-
mittelbar in die Bypasskammer 4 mündet. Dabei ver-
schließt der Ventilausgang 9.2 des Leerlaufstellers 9 den
Kammerausgang 6 der Bypasskammer 4 derart, dass
der Bypassstrom im wesentlichen nur über den Ventil-
ausgang 9.2 des Leerlaufstellers 9 in den Kammeraus-
gang 6 der Bypasskammer 4 gelangen kann. Eine Um-
gehung des Leerlaufstellers 9 über den Kammereingang
5 in die Bypasskammer 4 und von dort direkt in den Kam-
merausgang 6 ist höchstens für einen kleinen, die Funk-
tion nicht beeinflussenden Leckagestrom zugelassen.
Zum besseren Einführen des Ventilausgangs 9.2 in den
Kammerausgang 6 der Bypasskammer 4 hat der Venti-
lausgang 9.2 an seinem dem Kammerausgang 6 zuge-

1 2 



EP 2 387 659 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wandten Ende eine Einführschräge 13. Die Bypasskam-
mer 4 kann sich außerdem an ihrem den Kammeraus-
gang 6 aufweisenden Boden 14 konisch zum Kam-
merausgang 6 hin verjüngen. Zwischen dem Kam-
merausgang 6 und dem Ventilausgang 9.2 kann ein
Dichtmittel vorgesehen sein.
[0013] Die Erfindung ermöglicht auf einfache Art und
Weise den Ersatz eines als Schrittmotor ausgeführten
teuren Leerlaufstellers durch ein als separates Ventil
ausgeführten kostengünstigeren Leerlaufsteller. Durch
die Montage des separaten Ventils an der Drosselklap-
peneinrichtung werden Bauraum und Anschlussschläu-
che bzw. -rohre eingespart.
[0014] Der Leerlaufsteller 9 ist mit dem Ventilausgang
9.2 durch eine Kammeröffnung 12 in die Bypasskammer
4 eingesteckt und verschließt diese mit dem außerhalb
der Bypasskammer 4 verbleibenden Gehäuse dicht. Al-
lein durch das Einstecken in die Bypasskammer 4 wird
der Ventileingang 9.1 und der Ventilausgang 9.2 ohne
weitere Verbindungsmittel automatisch in den Bypass-
kanal integriert. Der Leerlaufsteller 9 ist in der Bypass-
kammer 4 stoffschlüssig, formschlüssig und/oder kraft-
schlüssig gehalten, beispielsweise durch Anschrauben,
Verrasten, Anschweißen, Ankleben oder Einpressen.
Um den Leerlaufsteller 9 kraftschlüssig in der Bypass-
kammer 4 zu halten, kann eine Presspassung zwischen
dem stutzenförmigen Ventilausgang 9.2 und dem Kam-
merausgang 6 vorgesehen sein, die außerdem die not-
wendige Dichtheit erreicht. Der stutzenförmige Ventil-
ausgang 9.2 kann als dünnwandiges, elastisches Rohr
ausgebildet sein, damit Querbeschleunigungen im mon-
tierten Zustand besser aufgenommen werden können.
[0015] Der Leerlaufsteller 9 ist ein Magnetventil, das
beispielsweise getaktet betrieben und stromlos ge-
schlossen ist.
[0016] Der Ventileingang 9.1 und der Ventilausgang
9.2 sind gemäß dem Ausführungsbeispiel auf der glei-
chen Seite des Ventils angeordnet, wobei der Ventilaus-
gang 9.2 als Stutzen ausgeführt ist und der Ventileingang
9.1 durch ringförmig um den Ventilausgang 9.2 herum
angeordnete Öffnungen gebildet ist.
[0017] Der Leerlaufsteller 9 kann eine in die Bypass-
kammer 4 hineinragende, radial außerhalb des Ventilein-
gangs 9.1 und des Ventilausgangs 9.2 angeordnete
Schulter 15 zur leichteren Einführen des Leerlaufstellers
9 in die Bypasskammer 4 aufweisen. Der Durchmesser
der Schulter 15 entspricht etwa dem Durchmesser der
Bypasskammer 4. Zwischen der Schulter 15 und der
Wandung der Bypasskammer 4 ist ein Dichtmittel 16,
beispielsweise ein sogenannter O-Ring oder eine ange-
spritzte Dichtlippe, vorgesehen. Der Leerlaufsteller 9 ist
durch das Dichtmittel 16 oder die Schulter 15 an einer
ersten Stelle und durch den in den Kammerausgang 6
hineinragenden Stutzenabschnitt 9.2 an einer zweiten
Stelle zentriert und beispielsweise durch Presspassung
gehalten.
[0018] Bei geöffnetem Ventil strömt die Luft von strom-
auf der Drosselklappe 2 in den Bypasskanal 3 hinein,

über den Kammereingang 5 in die Bypasskammer 4, von
dort über den zumindest einen Ventileingang 9.1 und den
geöffneten Ventilsitz 9.3 in den Ventilausgang 9.2 und
schließlich über einen Abschnitt des Bypasskanals 3 in
den Durchgangskanal 1 stromab der Drosselklappe 2.
Bei geschlossenem Ventil ist der Bypasskanal 3 ge-
sperrt.

Patentansprüche

1. Drosselklappeneinrichtung mit einer in einem Durch-
gangskanal (1) angeordneten Drosselklappe (2) und
einem die Drosselklappe (2) umgehenden Bypass-
kanal (3), der eine Bypasskammer (4) umfasst, die
über einen Kammereingang (5) mit dem Durch-
gangskanal (1) stromauf der Drosselklappe (2) und
über einen Kammerausgang (6) mit dem Durch-
gangskanal (1) stromab der Drosselklappe (2) ver-
bunden ist, und mit einem zumindest teilweise in der
Bypasskammer (4) aufgenommenen Leerlaufsteller
(9) zur Steuerung des Bypassstroms, wobei der
Leerlaufsteller (9) als separates Ventil ausgebildet
ist, und weist einen Ventileingang (9.1), einen Ven-
tilausgang (9.2), einen in Strömungsrichtung gese-
hen zwischen dem Ventileingang (9.1) und dem Ven-
tilausgang (9.2) angeordneten Ventilsitz (9.3) und
einen mit dem Ventilsitz (9.3) zusammenwirkenden
Ventilkörper (9.4) auf dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventilausgang (9.2) in den Kammeraus-
gang (6) hineinragt und der Ventileingang (9.1) in
die Bypasskammer (4) mündet.

2. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventilausgang (9.2) des Leerlaufstellers
(9) den Kammerausgang (6) der Bypasskammer (4)
derart verschließt, dass der Bypassstrom nur über
den Ventilausgang (9.2) des Leerlaufstellers (9) in
den Kammerausgang (6) des Bypasskammer (4) ge-
langen kann.

3. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Leerlaufsteller (9) durch eine Kammeröff-
nung (12) in die Bypasskammer (4) eingesteckt ist
und diese dicht verschließt.

4. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventileingang (9.1) und der Ventilausgang
(9.2) auf der gleichen Seite des Leerlaufstellers (9)
angeordnet sind.

5. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventilausgang (9.2) als Stutzen ausgeführt
ist.
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6. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventileingang (9.1) durch ringförmig um
den Ventilausgang (9.2) herum angeordnete Öffnun-
gen gebildet ist.

7. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Leerlaufsteller (9) eine in die Bypasskam-
mer (4) hineinragende, radial außerhalb des Venti-
leingangs (9.1) und des Ventilausgangs (9.2) ange-
ordnete Schulter (15) aufweist.

8. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Schulter (15) und der Bypass-
kammer (4) ein Dichtmittel (16) vorgesehen ist.

9. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Leerlaufsteller (9) in der Bypasskammer
(4) durch Anschrauben, Verrasten, Anschweißen,
Ankleben oder Einpressen gehalten ist.

10. Drosselklappeneinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Leerlaufsteller (9) ein Magnetventil ist.

Claims

1. Throttle flap device having a throttle flap (2) which
is arranged in a passage duct (1) and having a by-
pass duct (3) which bypasses the throttle flap (2),
which bypass duct comprises a bypass chamber (4)
which is connected via a chamber inlet (5) to the
passage duct (1) upstream of the throttle flap (2) and
via a chamber outlet (6) to the passage duct (1)
downstream of the throttle flap (2), and having an
idling-speed actuator (9) which is at least partially
received in the bypass chamber (4) and which serves
for controlling the bypass flow, wherein the idling-
speed actuator (9) is in the form of a separate valve
and has a valve inlet (9.1), a valve outlet (9.2), a
valve seat (9.3) which is arranged between the valve
inlet (9.1) and the valve outlet (9.2) as viewed in the
flow direction, and a valve body (9.4) which interacts
with the valve seat (9.3), characterized in that the
valve outlet (9.2) projects into the chamber outlet (6),
and the valve inlet (9.1) opens into the bypass cham-
ber (4).

2. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the valve outlet (9.2)
of the idling-speed actuator (9) closes off the cham-
ber outlet (6) of the bypass chamber (4) such that
the bypass flow can pass only via the valve outlet
(9.2) of the idling-speed actuator (9) into the chamber

outlet (6) of the bypass chamber (4).

3. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the idling-speed actu-
ator (9) is inserted through a chamber opening (12)
into the bypass chamber (4) and sealingly closes off
said chamber opening.

4. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the valve inlet (9.1)
and the valve outlet (9.2) are arranged on the same
side of the idling-speed actuator (9).

5. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the valve outlet (9.2)
is in the form of a connector.

6. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the valve inlet (9.1) is
formed by openings arranged in ring-shaped fashion
around the valve outlet (9.2).

7. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the idling-speed actu-
ator (9) has a shoulder (15) which projects into the
bypass chamber (4) and which is arranged radially
outside the valve inlet (9.1) and the valve outlet (9.2).

8. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that a sealing means (16)
is provided between the shoulder (15) and the by-
pass chamber (4).

9. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the idling-speed actu-
ator (9) is held in the bypass chamber (4) by way of
a screw connection, a detent connection, a welded
connection, an adhesive connection or by way of a
press fit.

10. Throttle flap device according to one of the preceding
claims, characterized in that the idling-speed actu-
ator (9) is a solenoid valve.

Revendications

1. Dispositif de papillon comprenant un papillon (2) dis-
posé dans un canal de passage (1) et un canal de
dérivation (3) contournant le papillon (2), qui com-
prend une chambre de dérivation (4) qui est connec-
tée par le biais d’une entrée de chambre (5) au canal
de passage (1) en amont du papillon (2) et par le
biais d’une sortie de chambre (6) au canal de pas-
sage (1) en aval du papillon (2), et comprenant un
organe de réglage de ralenti (9) reçu au moins en
partie dans la chambre de dérivation (4) pour com-
mander le courant de dérivation, l’organe de réglage
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de ralenti (9) étant réalisé sous forme de soupape
séparée et présentant une entrée de soupape (9.1),
une sortie de soupape (9.2), un siège de soupape
(9.3) disposé entre l’entrée de soupape (9.1) et la
sortie de soupape (9.2), vu dans la direction d’écou-
lement, et un corps de soupape (9.4) coopérant avec
le siège de soupape (9.3), caractérisé en ce que la
sortie de soupape (9.2) pénètre dans la sortie de
chambre (6) et l’entrée de soupape (9.1) débouche
dans la chambre de dérivation (4).

2. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la sortie de soupape (9.2) de l’organe de réglage de
ralenti (9) ferme la sortie de chambre (6) de la cham-
bre de dérivation (4) de telle sorte que le courant de
dérivation ne puisse parvenir dans la sortie de cham-
bre (6) de la chambre de dérivation (4) que par le
biais de la sortie de soupape (9.2) de l’organe de
réglage de ralenti (9).

3. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’organe de réglage de ralenti (9) est enfiché à travers
une ouverture de chambre (12) dans la chambre de
dérivation (4) et ferme celle-ci de manière herméti-
que.

4. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’entrée de soupape (9.1) et la sortie de soupape
(9.2) sont disposées sur le même côté de l’organe
de réglage de ralenti (9).

5. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la sortie de soupape (9.2) est réalisée sous forme
d’ajutage.

6. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’entrée de soupape (9.1) est formée par des ouver-
tures disposées sous forme annulaire autour de la
sortie de soupape (9.2).

7. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’organe de réglage de ralenti (9) présente un épau-
lement (15) pénétrant dans la chambre de dérivation
(4), disposé radialement à l’extérieur de l’entrée de
soupape (9.1) et de la sortie de soupape (9.2).

8. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’en-
tre l’épaulement (15) et la chambre de dérivation (4)
est prévu un moyen d’étanchéité (16).

9. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-

vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’organe de réglage de ralenti (9) est retenu dans la
chambre de dérivation (4) par vissage, encliquetage,
soudage, collage ou pressage.

10. Dispositif de papillon selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’organe de réglage de ralenti (9) est une électrovan-
ne.
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